
Das Bild einer Architekturpraxis ist – in der Öffentlichkeit, an Univer-
sitäten und auch in der Disziplin selbst – nach wie vor geprägt  
vom bauenden „Architekten“. Was passiert jedoch, wenn viele Archi-
tekt*innen der jungen Generation einen Neubaustopp fordern? (1)
Wie sieht dann die Selbst- und Fremdwahrnehmung aus? Schon jetzt 
arbeiten viele in der Architektur abseits vom klassisch vermittelten Bild 
des neu-bauenden, männlichen Architekten. (2)

FORDERUNG

Die Kombination aus oft selbstausbeuterischem Verhalten und der 
weit verbreiteten Fremdwahrnehmung von Architekt*innen als 
„Egomanen“ erschwert die optimale Ausführung des Berufs. 
Architekt*innen müssen als Expert*innen für Raum wahrgenommen 
werden. 
Dafür bedarf es Vermittlungs- und Übersetzungsarbeit über die 
Tätigkeitsfelder von Architekt*innen und deren Relevanz für die 
Gesellschaft. Sowie die kritische Auseinandersetzung mit dem 
eigenen Berufsbild.
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(3)

In public, at universities, as well as within the 
discipline itself, the image of an architectural 
practice is still shaped by the constructing  
“architect.” But what happens when many  
architects of the younger generation demand a 
freeze on new construction? 
(1)
What does our self-perception and the percep-
tion of others look like then? Many are already 
working in architecture far from the classically 
conveyed image of the new-constructing, male 
architect. 
(2)

DEMAND

The combination of often self-exploitative behavior and the widespread 
perception of architects as “egomaniacs” makes it difficult to 
optimally carry out the profession.
Architects must be perceived as spatial experts. This requires 
educational and translational work about architects’ fields of activity 
and their relevance to society – as well as the critical examination of 
one’s own job profile.
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Wettbewerbe sind nach wie vor ein 
Sprungbrett für junge Architekt*-
innen. Die Anforderungen, um über-
haupt teilnehmen zu können, werden 
jedoch immer höher. Wie können wir 
zu komplexeren Aufträgen kommen, 
wenn wir als Teilnahmebedingung 
schon gleichwertige Referenzen 
vorweisen müssen? Könnte eine 
Beginner*innen-Quote bei nicht offe-
nen und geladenen Wettbewerben 
jüngere und diversere Perspektiven 
hinsichtlich des Entwurfs bringen?

Ein Blick auf das Bundesvergabege-
setz zeigt, dass hier unterschieden 
wird zwischen Aufträgen, die über 
oder unter der (jährlich festgelegten) 
Vergabeschwelle liegen. Ist die 
Auftragssumme unter dem Schwel-
lenwert, kann der Auftrag frei 
vergeben werden, liegt er darüber, 
muss ein Wettbewerb ausgelobt 
werden. Unterhalb des Schwellen-

werts könnten theoretisch geladene 
Architekturwettbewerbe mit 
Beginner*innen-Quote durchgeführt 
werden. Liegt die Auftragssumme 
über dem Schwellenwert, greift die 
EU-Verordnung. Nach EU-Verord-
nung darf es weder Vorzüge noch 
Benachteiligungen geben. Aktuell 
sind hier somit Quoten praktisch 
ausgeschlossen.

Das ist der rechtliche Ist-Stand. Aber 
wäre zum Beispiel eine Wildcard für 
Newcomer*innen, wie in Dänemark, 
nicht trotzdem eine gute Möglichkeit, 
frischen Wind in die Szene zu 
bringen? Oder können durch eine 
Novellierung der Gesetzgebung auf 
EU-Ebene Quoten ermöglicht 
werden? Oder gibt es andere Wege, 
um den Zugang zu Wettbewerben 
(insbesondere zu nicht offenen oder 
geladenen) zu erleichtern?

Wettbewerbe mit Beginner*innen-Quote?

“In addition to small architectural projects for friends’ offices, I financed my studies as a waitress in a 
nice café. During the conversations with customers, I acquired an important skill – innocuous talking. 
Being able to talk casually about unimportant but also important things now helps me immensely as an 
architect to communicate with my clients and project participants and to create a pleasant, collegial and 
productive atmosphere.”

Zitat: Anna

Grafik zum (nicht) Scheitern

Es gibt verschiedene Wege, um als junge*r Architekt*in zu arbeiten. 
Neben der klassischen Variante des hierarchischen Büros gibt es 
auch andere Möglichkeiten zu praktizieren und Projekte durchzuführen 
– und damit nicht zu scheitern. Diese Grafik zeigt eine Übersicht.
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Competitions are still a stepping stone for young 
architects. However, the requirements to be able to 
participate are getting higher and higher. How can 
we get more complex contracts if we have to show 
equivalent references as a condition of participa-
tion? Could a beginner quota in closed and invited 
competitions bring younger and more diverse 
perspectives in terms of design?

A look at the Federal Procurement Act shows that 
a distinction is made here between contracts that 
are above or below the (annual) award threshold. If 
the contract sum is below the threshold, the 
contract can be freely awarded; if it is above, a 
competition must be called for. Below the thres-
hold, invited architectural competitions with a 
beginner quota could theoretically be held. If the 
contract amount is above the threshold, the EU 
regulation applies. According to the EU regulation, 
there must be neither advantages nor disadvan-
tages. At the moment, quotas are practically 
impossible here.

That is the legal status quo. However, would a 
wildcard for newcomers, like in Denmark, nonethe-
less be a good way to bring a breath of fresh air 
into the scene? Or can quotas be made possible 
by amending legislation at the EU level? Or are 
there other ways to facilitate access to competitions 
(especially closed or invited ones)?

Competitions with a beginner quota?

Graphic about (Not) Failing

Different ways to work as a young architect exist. Besides the classic 
variant of the hierarchical office, there are also other possibilities to 
practice and execute projects – and thus not to fail. This graphic 
provides an overview.

Aufruf an alle, die im Bereich Architektur 
arbeiten und etwas verändern wollen:

Grenzenloser Mut in einer Welt,  
die brennt!

A call to everyone who works in the field 
of architecture and wants to change  

something: Limitless courage in a world 
that is burning!

Verortung von Projekten

Wien

Projects
Offices

Berlin

Graz

Linz

Feldkirch

“ hen we started our studio, we coincidentally entered into a mentoring program. e accompanied an 
architect to a town where she worked as an urban planner. he introduced us as aspiring architects 
who, because of their young age, knew what would be hip and future oriented. ith her support, we 
took over the project lead and were able to take on our own projects that arose from this, without 
dependence. e’ve achieved a lot in this constellation  events, private consultations, conversions 
and even an e tensive renovation. It was a very e citing and memorable e perience for us. t the 
same time, our mentor had highly motivated people running the show.

Zitat: Jul

Location of projects



Angehende Architekt*-
innen produzieren auch 
dann „Architektur“,
wenn sie in keiner  
Architekt*innen- oder 
Ziviltechniker*innen-
Liste eingetragen sind. 

Prospective architects 
produce “architecture” 
even if they are not  
registered in any list  
of architects or civil 
engineers.

Arbeitsstrukturen

Ziviltechniker*innen – Befugnis

Arbeitsformen

Selbstständig seit

In diesen Organisationsformen arbeiten wir

So viele Menschen arbeiten mit bzw. für mich/uns

Verklagte unter den Workshopteilnehmer*innen

Hier exemplarisch ein Überblick  
zu den Arbeitsstrukturen der Workshopteilnehmer*innen. 

YESNO No Answer

Wenn Nein, wie machst du Einreichungen?
Ich mache keine Einreichungen/In der Schweiz brauche 
ich keine ZT-Befugnis/Ich kooperiere mit anderen Büros/Für 
die meisten Projekte benötige ich keine Einreichungen/
Über das Büro, in welchem ich angestellt bin/Ich kooperiere 
mit Baumeister*innen/Ich mache Einreichungen als 
technisches Ingenieurbüro/Ich habe eine Befugnis, die nicht
aktiv ist/Die Prüfung ist absolviert, habe aber noch 
keine aktive Befugnis

If no, how do you make submissions?
I do not make submissions/In Switzerland I do not need 
a ZT authorization/I cooperate with other offices/For 
most of the projects I do not need to make submissions/
I cooperate with master builders/I submit as a technical
engineering firm/I have an authority that is not active/
I took the exam, but do not have an active license yet 
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24 % der Personen arbeiten in Kombinationen, z.B. selbstständig und angestellt und/oder Freie*r Dienstnehmer*in.
24 % of the persons work in combinations, e.g. self-employed and employed and/or freelancer.
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Here is an exemplary overview  
of the work structures of workshop participants.
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Master-Abschluss ZT-Prüfung
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?Student*in Architekt*in

Zitat: Natascha

What am I?

Im Zeitraum zwischen Studienab-
schluss und Eintritt in die Zivil-
techniker*innenkammer befinden 
sich angehende Architekt*innen 
auf unbestimmtem Terrain – ein 
ambivalenter Zustand des schon-
Tuns, aber noch-nicht-Seins.

Eine Selbstdefinition fällt für 
diese Gruppe aufgrund der 
geschützten Berufsbezeichnung 
schwer.1 Da bleibt oft nur die 
sperrige Antwort: Ich arbeite im 
Bereich Architektur.

Diese Grauzone kann, bezie-
hungsweise muss in vielen 
Fällen als Chance begriffen 
werden: Aufgrund dieser Unbe-
stimmtheit ist Kreativität in der 
Projektakquise und -durchfüh-
rung gefordert. Alternative 
Kooperations- und Tätigkeits-

bereiche entwickeln sich, welche 
die Architekturarbeit befeuern. 
Gleichzeitig besteht die Gefahr 
prekärer Arbeitsverhältnisse, 
rechtlicher Schwierigkeiten und 
unsicherer Lebenssituationen. 
Um die komplexen Probleme 
und Fragen unseres Zusammen-
lebens zu bearbeiten, braucht  
es allerdings eine diverse Land-
schaft von „architectural
workers“2 und somit auch einen 
weniger exklusiven Zugang zum 
Beruf der Architekt*in. (4)

In the time between completing 
their studies and joining the 
Chamber of Architects, prospec-
tive architects find themselves  
in undefined territory – an  
ambivalent state of already doing, 
but not yet being.

A self-definition is difficult for 
this group because of the
protected job title.3 There is often 
only one unwieldy answer: I work 
in the architectural field.

This gray area can or, in many 
cases, must be seen as an
opportunity: Due to this vague-
ness, creativity is demanded in 
project acquisition and imple-
mentation. Alternative areas of 
cooperation and activity are deve-
loping, which fuel architectural 

work. At the same time, there is a 
risk of precarious employment, 
legal difficulties and insecure
living situations.

In order to deal with the complex 
problems and questions of 
coexistence, a diverse landscape 
of “architectural workers”4 is 
needed and, therefore, a less 
exclusive access path to the 
profession of architect. (4)

1 Die Berufsbe eichnung rchitekt in “ 
ist in Österreich und Deutschland geschützt 
und darf nur von itgliedern der rchitekt*-
innenkammern – in sterreich nach der ivil-
techniker *innen pr fung und anschlie ender 
ereidigung – getragen werden. ach ulesen 
auf der Website der Kammer  
https wien.arching.at .
nd  icht alle jungen rchitekturschaffenden, 
die im eld arbeiten, wollen der iviltech-
niker*innenkammer beitreten.
2 Der Begriff architectural workers“ 
wird von der internationalen rganisation 
he rchitecture obby als inklusiver ammel
begriff verwendet. Die obby set t sich f r 
einen radikalen andel in der Dis iplin hin 
zu einer gerechten und nachhaltigen Praxis 
ein. architecture lobby.org

3 he professional title of “ rchitekt  
is legally protected in ustria and ermany 
and may only be used by members of the ham-
ber of rchitects and hartered ngineering 
onsultants in ustria after the licensing 
e amination and taking the oath. Details can 
be found on the hamber s website https
wien.arching.at . nd  ot all young archi-
tects who work in the field want to join the 
hamber of rchitects.
4 he term “architectural workers  is 
used by the international organi ation he 
rchitecture obby as an inclusive collecti-
ve term. he lobby advocates for a radical 
change in the discipline towards just labor 
practices and an equitable built environ-
ment. ee architecture lobby.org.

“ o ensure a certain stability in financing our own lives, we pushed the teaching work early 
on. Despite the fi ed term contracts, for instance, hour positions at the university 
enable security and planning, at least for a few semesters or for one or two years.
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